
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 26=46 (1880)

Heft: 6

Artikel: Die jüngsten militärischen Ereignisse in Afghanistan

Autor: J.v.S.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95531

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95531
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


43 -
tet baben, roiffen, bafj biefe ßdlte nur anfdjetnenb
roar, unb bafj unter biefer £>ûïïe, roeldje oon ©ië
fajien, ein roarmeê unb aufopfernbeâ §erj fdjtug.

©iegfrieb roar ungemein (excessivement) befdjeU
ben unb bie gurütfbaltung, roeldje ibn nur feiten
oerltefe, ïam jum Stbeil baoon ber, bafe er fidj oor»
erft 9teajenfdjaft oou febem SSBort unb fetner Strag»
roeite ablegte, beoor er eê auëfpradj. — SBenn eê

fidj aber barum tjanbeïte, bie »Bertbeibigung fetneë

Sanbeë, feiner SBaffe, eineê Äameraben ober Un«

tergebenen ju führen, fo far) man ibn fidj beleben

unb ein ganj fugenblidjeê geuer entroicfeln.

,3ugängUdj unb leidjt ju fpredjen für 3ebermann,
ben tleinften roie ben grôfeten, obne Unterfdjieb,
genügte eê ibn in ©egenroart non Äinbern ober

Unglüctlidjen ju fetjen, um ben grofeen ©ajaij oon
©üte, ©anftmntb unb Uneigennûfetgfett, roeldjen
biefeâ £>erj umfdjlofe, ju erïennen.

©iegfrieb roar baë Mufter eineê ©bemanneê, ein

guter gamitienoater, ein 23ttrger oon unbeftrittener
93aterlanbêliebe, roeldje bodj über bem »Çarteibaber

ftanb ; er roar ein gelebrter unb auëgejeidjneter
Offijier, roeldjer feinem Sanbe febr grofee SDienfte

geleiftet bat, unb roeldjeê feinen ißertuft in allen

©ebieten, roo er feine frudjtbare Stbätigfeit ent=

roictelte, lebrjaft empfinben roirb. — Slngefiajtê beê

faum gefajloffenen ©rabeê ïann man auêrufen:
,,©ê roar ein Mann, ein Mann burajbrungen oon
ben republiïanifdjen îugenbenl" B.

$ie iängflen tnilttârifc^ett tëmgniffe
in SlfgJjttitiftott.

Son 3. ». ©.

SDie englifdjen kämpfe in ©ûbafriïa unb Stfien
baben mit Ctedjt bie Stufmerïfamïeit ber europâifdjen
Strmeen auf fidj gelenït, ba fie niajt immer oon

©rfolg begleitet roaren unb burdj irjre 3iùcfroirtung
auf baê englifdje ^reftige audj eine potitifdje SBidj«

tigteit beanfprudjett. ©ê ift ganj jroeifeûoâ, bag
bie englifdjen SBaffen überall, roie im ,3ululanbe,
fo aud) in Stfgbaniftan, baê telate SBort fpredjen
roerben, unb bie »Bereinigung beë ©eneralë ©ougb
mit ©eneral Roberta in ©berpur — eine roabre

frotje Söeibnadjtebotfdjaft für baë geängftigte eng»

lifdje 33olt — tjat bie grofee ©efabr, in roeldjer

fidj baê englifdje ßorpe in Stfgbaniftan unb baë

englifdje $reftige in Slfien befanben, oorläufig befei»

tigt. Stber eê roerben geroife noaj roeitere, blutige
unb langroierige kämpfe folgen, benn ber afiatifdje
©egner ift nidjt ju oeradjten. ©r bat gelernt unb

jroar oon europâifdjen Sebrmeiftern. Sflxüt nur,
bafe er mit ben beften Äriegeroaffen ber 9ceujeit,
mit fdjneltfeuernben, roeittragenben ©eroebren, bie

er meifterbaft ju gebraudjen oerftebt, mit ©efdjüfcen,
beren 33ebienung er überrafdjenb fdjneU erlernte,
oerfeben ift, nein, aud) in ber ganjen Slrt ber

Äriegfübrung roeiêt er einen bôberen ëilbungêgrab
auf, ber ibm niajt fo obne ÏBeitereë angemadjt ift.
Unb biefe Serbinbung beë Slfiaten mit ibm freunb*

tidj gefinnten europâifdjen Militare, bie ale feine
Serrer unb 9tatr)ge6er fungiren, ift ber für bie

©nglänber gefarjrbrotjenbfte gaïtor in itjren kämpfen
mit ben afiatifdjen ©egnern, bie nidjt mebr im
©ntfernteften mit jenen oerglidjen roerben fönnen,
roeldje ibnen im oerbängnifeootten Sßinter 1841/42
ben Untergang bereiteten.

SDer SSergleldj jroifdjen bamalê unb ber gegen»
roärtigen Sage brdngt fidj fôrmlidj auf. SSitnn
roir audj fefet über bie ©idjerbeit beê ©eneralë
Ciobertë berurjigt finb unb rotffen, bafe ibm ein äbn*
lidjeê ©djictfal roie bem Sorb ©tpbinftone niajt be»

oorfteben roirb, fo ift bodj eine ïurje ©tubie über
baê iüttgft in Stfgbaniftan SJorgefaEene oon unlâug»
bar tnilitärifdjem 3ntereffe. ©nglanb ift in eine

peintidje Sage oerfe^t unb mufe um feineê ^refti»
geê in Slfien mitten, um ben blofeett ©ebanïen an
bie Möglidjfeit ber Stbfdjüttelung feiner §errfdjaft
über 3«bien im Äeitne ju erfticfen, fe^t feine ganje
Stnfirengung barauf riajten, bie afgbanifaje Slffaire

ju einem für beibe SHjeile befriebigenben ©nbe ju
fübren. Ob ibm bieê gelingen roirb? ^nbeffen
reibt man fia) an ber ïïceroa fdjmunjelnb bie £>änbe!

ÜJcadjbem bie ©nglänber in Äabul fiegreid) ein»

gejogen roaren, nerßietten ftdj bie Stfgbanen in bem

unmittelbaren 23ereid) ifjrer S3efieger anfdjeinenb

ganj ru&tg unb fdjienen ebenfattê bie «fapitulationê»
33ebingungen geroiffenbaft erfütten ju rootten. Unter
ber £>anb bereiteten fie inbefe einen Maffenaufftanb
oor unb oertagten ben Sluêbrudj beffelben auf bie

für fte günftige SBinterjeit, in roeldjer bie unge»
bettren ©djneefdtte im §odjgebirge bie paar Säffe,
roeldje in baê günfftromlanb, in baê anglo»inbifd)e
©ebiet, btnüberfütjren, für {eben größeren Slruppen=
förper ungangbar madjen.

©djon ©nbe ïïcooember madjte ©eneral Roberte
bie unangenebme ©ittbecïung, bafe baè ©tntreiben
ber Sßorrdtlje bebeutenbe ©djroierigïeiten oerurfadje,
bafe ber fidj überall beïunbenbe feinbfelige (Seift ber

SSeoôlïerung unjroeifeltjaft fei, unb bafe ber geinb,
burdj ©traftofigïeit ïûbn gemadjt, fidj in gröfeerer

gafyl jeige unb mit jebem Stage oerroegener roerbe.
SDaê ungünftige ©efedjt, roeldjeê eine Slbtbeüung
brittifdjer ^aoatterie bei Urgbanbt (in ber Sfl&1)i

fabule) gegen afgtjanifdje infanterie ju befterjen

batte, unb anbere Umftdnbe beroiefen beutlidj, roie

unfidjer bie ©egenb felbft in ber nddjften Sftdbe

oon Äabul roar, unb bie Unmôglidjïett, bie Orbs

nung im Sanbe aufredjt ju ertjalten, fo lange bie

rebetlifdjen afgbanifdjen [Regimenter nidjt foftetna«

tifdj unb grünblidj berodttigt unb entroaffnet roaren.
©ê liegt auf ber §anb, bafe alle biefe 23eroegun=

gen ber Stfgbanen leine abenteuerlidjen, unjufams
menbdngenben roaren, fonbern plans unb jroeä»

mäfeig fombinirt unb geleitet rourben. SlHetn eê

fdjeint, bafe ber ©eneral Utobertë bodj nidjt ber

gefabrbrobettben Sage entfpredjenb gebanbelt unb
bie bringenbftert Sjßarnungen oon Seuten auë per=
rtfdjem ©tamme in ben SBinb gefdjlagen babe.

Mebr ale ein Monat oerflofe, etje ber ©türm
beë erwarteten Stufftanbeê ber ©ingeborenen fo

geroaltig loëbradj. £âtte nidjt ©eneral Roberta

bafür forgen muffen, bafe nadj bem Mittetpunïte
ber englifdjen Slutorität in Slfg&antftan unoerroetlt
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tet haben, wissen, daß diese Kälte nur anscheinend

war, und daß unter dieser Hülle, welche von Eis
schien, ein warmes und aufopferndes Herz schlug.

Siegfried war ungemein (sxosssivemsnt) bescheiden

und die Zurückhaltung, welche ihn nur selten
verließ, kam zum Theil davon her, daß er sich vorerst

Rechenschaft von jedem Wort und seiner Tragweite

ablegte, bevor er es aussprach. — Wenn es

sich aber darum handelte, die Vertheidigung seines

Landes, seiner Waffe, eines Kameraden oder

Untergebenen zn führen, so sah man ihn sich beleben

und ein ganz jugendliches Feuer entwickeln.

Zugänglich und leicht zu sprechen für Jedermann,
den kleinsten wie den größten, ohne Unterschied,
genügte es ihn in Gegenwart von Kindern oder

Unglücklichen zu sehen, um den großen Schatz von
Güte, Sanftmnth und Uneigennützigleit, welchen

dieses Herz umschloß, zu erkennen.

Siegfried war das Muster eines Ehemannes, ein

guter Familienvater, ein Bürger von unbestrittener
Vaterlandsliebe, welche hoch über dem Parteihader
stand; er war ein gelehrter und ausgezeichneter

Offizier, welcher feinem Lande sehr große Dienste
geleistet hat, und welches seinen Verlust in allen

Gebieten, wo er seine fruchtbare Thätigkeit
entwickelte, lebhaft empfinden wird. — Angesichts des

kaum geschlossenen Grabes kann man ausrufen:
„Es war ein Mann, ein Mann durchdrungen von
den republikanischen Tugenden I" L.

Die jüngsten militärischen Ereignisse
in Afghanistan.

Von I. v. S.

Die englischen Kämpfe in Südafrika und Asien
haben mit Recht die Aufmerksamkeit der europäischen

Armeen auf sich gelenkt, da sie nicht immer von

Erfolg begleitet waren und durch ihre Rückwirkung
auf das englische Prestige auch eine politische
Wichtigkeit beanspruchen. Es ist ganz zweifellos, daß

die englischen Waffen überall, wie im Zululande,
so auch in Afghanistan, das letzte Wort sprechen

werden, und die Vereinigung des Generals Gough
mit General Roberts in Sherpur — eine wahre

frohe Weihnachtsbotfchaft für das geängstigte
englische Volk — hat die große Gefahr, in welcher

sich das englische Korps in Afghanistan und das

englische Prestige in Asien befanden, vorläufig beseitigt.

Aber es werden gewiß noch weitere, blutige
und langwierige Kämpfe folgen, denn der asiatische

Gegner ist nicht zu verachten. Er hat gelernt und

zwar von europäischen Lehrmeistern. Nicht nur,
daß er mit den besten Kriegswaffen der Neuzeit,
mit schnellfeuernden, weittragenden Gewehren, die

er meisterhaft zu gebrauchen versteht, mit Geschützen,

deren Bedienung er überraschend schnell erlernte,
versehen ist, nein, auch in der ganzen Art der

Kriegführung weist er einen höheren Bildungsgrad
auf, der ihm nicht so ohne Weiteres angemacht ist.

Und diese Verbindung des Asiaten mit ihm freundlich

gesinnten europäischen Militärs, die als seine

Lehrer und Rathgeber fungiren, ist der für die

Engländer gefahrdrohendste Faktor in ihren Kämpfen
mit den asiatischen Gegnern, die nicht mehr im
Entferntesten mit jenen verglichen werden können,
welche ihnen im verhängnißvollen Winter 1841/42
den Untergang bereiteten.

Der Vergleich zwischen damals und der
gegenwärtigen Lage drängt sich förmlich auf. Wenn
wir auch jetzt über die Sicherheit des Generals
Roberts beruhigt sind und wissen, daß ihm ein Shn,
liches Schicksal wie dem Lord Elphinstone nicht
bevorstehen wird, so ist doch eine kurze Studie über
das jüngst in Afghanistan Vorgefallene von unläug-
bar militärischem Interesse. England ist in eine

peinliche Lage versetzt und muß um seines Prestiges

in Asien willen, um den bloßen Gedanken an
die Möglichkeit der Abschüttelung seiner Herrschaft
über Indien im Keime zu ersticken, jetzt seine ganze
Anstrengung darauf richten, die afghanische Affaire
zu einem für beide Theile befriedigenden Ende zu
führen. Ob ihm dies gelingen wird? Indessen
reibt man sich an der Newa schmunzelnd die Hände!

Nachdem die Engländer in Kabul siegreich

eingezogen waren, verhielten sich die Afghanen in dem

unmittelbaren Bereich ihrer Besieger anscheinend

ganz ruhig und schienen ebenfalls die Kapitulations-
Bedingungen gewisfenhaft erfüllen zu wollen. Unter
der Hand bereiteten sie indeß einen Massenaufstand
vor und vertagten den Ausbruch desselben auf die

für sie günstige Winterzeit, in welcher die

ungeheuren Schneefälle im Hochgebirge die paar Püffe,
welche in das Fünfstromland, in das anglo-indische
Gebiet, hinüberführen, für jeden größeren Truppenkörper

ungangbar machen.

Schon Ende November machte General Roberts
die unangenehme Entdeckung, daß das Eintreiben
der Vorräthe bedeutende Schwierigkeiten verursache,
daß der sich überall bekundende feindselige Geist der

Bevölkerung unzweifelhaft sei, und daß der Feind,
durch Straflosigkeit kühn gemacht, sich in größerer
Zahl zeige und mit jedem Tage verwegener werde.
Das ungünstige Gefecht, welches eine Abtheilung
brittischer Kavallerie bei Urghandi (in der Nähe
Kabuls) gegen afghanische Infanterie zu bestehen

hatte, und andere Umstände bewiesen deutlich, wie
unsicher die Gegend selbst in der nächsten Nähe
von Kabul war, und die Unmöglichkeit, die Orbs

nung im Lande aufrecht zu erhalten, so lange die

rebellischen afghanischen Regimenter nicht systematisch

und gründlich bewältigt und entwaffnet waren.
Es liegt ans der Hand, daß alle diese Bewegungen

der Afghanen keine abenteuerlichen,
unzusammenhängenden waren, sondern plan- und
zweckmäßig kombinirt und geleitet wurden. Allein es

scheint, daß der General Roberts doch nicht der

gefahrdrohenden Lage entsprechend gehandelt und
die dringendsten Warnungen von Leuten aus
persischem Stamme in den Wind geschlagen habe.

Mehr als ein Monat verfloß, ehe der Sturm
des erwarteten Aufstandes der Eingeborenen so

gewaltig losbrach. Hätte nicht General Roberts

dafür sorgen müssen, daß nach dem Mittelpunkte
der englischen Autorität in Afghanistan unverweilt



44 -
bie nôtbigen 93erfidrïungen gefanbt rourben, ba

bodj int ©anjen auf afgbanifdjem ©ebiete gegen
40,000 Mann (bie 7,500 Mann unter ©eneral
Roberte mitgeredjnet), auf ber ©baiber»8inte aßein
etroa 17000 Mann ftetjen

Mittlerroetle rourben bie 3ufamtnenrottungen
Unjufriebener immer jablreidjer, immer gefabrbro»
benber, unb jroangen enblidj ben ©eneral Stöberte

jur Stftion ju fdjreiten. ©r befabl bann auaj am
9. ©ejember bem ©eneral 58afer, mit einem SDeta»

fdjement, beftetjenb auê einer Slbtbeilung beë 5.

^ubfttjabsKaoatteriesOtegimentee, 400 Mann beê

92. §odjlänber, 450 Mann beê 5. *Penbfd)ab»3n=
fanterie»Sfiegimenteê unb 4 33ergïanonen über ©bar«
Slfiab unb ben Kabul=glufe tjinter bie ©baenU^u»
fammenrottung in Maiban ju marfdjiren, um ba»

burdj ben SMcfjug ber 3nfurgenten nadj ©baëni
abjttfdjneiben.

©leidjjeitig errjtelt ©eneral Macpberfon bie SBei»

fung, mit einer ©ajroabron ber 9. Sancierë, 4 ©e»

fdjüfeen, 1 Sergbatterie, bem 67. 3nfanterie=-9cegi=
ment, 900 Mann ber 3. ©iïfjê unb ben 5. ®ur«
lh\aî in ber SRidjtung oon Urgbanbi auf ber nadj
©baêni fübrenben ©trafee oorjugeben unb burdj
fdjeinbar furdjtfameê Räubern bie 3nf«tgenten oon
©baêni, roeldje, roie man roufete, eine »Bereinigung
mit ben Kobiftanern anftrebten, beroorjulocïen,
bann bie 93eretnigung ju binbern unb bie 3"furs
genten entroeber ju fprengen ober fie bem ©eneral
23aïer entgegenjutreiben.

©djon am 10. ©ejember ftiefe ber ©eneral Macs
pberfon auf bie 3nfurgenten oon Kobiftan unb

brângte fie mit Seidjtigfeit norbroârtë jttrürf. Mitt»
lerroeile traf ber ©eneral Stöberte bei bem SDeta=

djement ein unb orbnete an, bafe am folgenben
Stage ©enerat Macpberfon auf ber ©trafee nadj
Urgbanbi weiter oorrücfen folle, rodbrenb ber 23ris

gabe»@eneral Maffeo mit einer fdjroadjen Slbtbeù

lung reitenber Strtitlerie unb Kaoatterie ben 33er»

fudj madjen roürbe, ben geinb an ber ©bujaUfirafee
abjufdjneiben.

SDiefe fombinirte 23eroegung fanb am 11. SDejem«

ber ftatt, ift aber total mifelungen. — ©eneral
Maffeo aoancirte burdj ein fajroierigee, oon 2öaf»

ferlâufen burdjjogeneë Sterrain coli ©iegeêjuoer*
fidjt unb febr roabrfdjeinlidj obne bie nôtbigen 23or»

ftdjtêmaferegetn, benn plöijlidj fanb er fidj ben in
grofeer ©târïe oerfammettenSnfurgenten oon ©baêni
gegenüber, roäbrenb oon ben Macpberfon'fdjen
Struppen nodj nidjtê ju boren unb ju feben roar.

Slnftatt ftd) oernünftigerroeife jurütfjujieben, liefe

Maffeo bie Kaoaüerie angreifen; teiber obne 3tes

fultat. SDie ©efdjüfee ïonnten nidjt aufgefabren
roerben, fielen bei bem Manöoriren in bie handle
unb gerietben jeitroeitig in ben 33efi& beê ©egnerê,
ber fie glücflidjerroeife nidjt roegjufübren oermodjte,
fo bafe fie fpdter oom Oberft Macgregor, bem ©bef
beê ©tabeê, roieber jurûcïerobert roerben ïonnten.

SDiefer Mifeerfotg Maffeq'ë madjte ben geinb
febr ïûbn. ©r marfdjirte über SDebtimojang gegen

Kabul unb roürbe in bie ©tabt gebrungen fein,
roenn ©eneraï Dîobertê nidjt ben ^obtroeg oon

SDebtimojang mit 2 Kompagnien beê 72. Dtegimentê
unb ber oon ibm gefammelten Kaoaïïerie befefet
unb ben SSormarfd) beê ©egnerâ oerbinbert batte.
Severer ftanb nun jroifdjen Dcobertê unb Macpber»
fon. SDiefer ©eneral batte, aie er Maffer/ê ©e*
fajùfofeuer tjôrte, fofort feine Marfdjridjtung oerân»

bert, obne inbefe au ben geinb anïommen ju ïôn=

nen, roelajer injroifdjen bie §ôben über ber ©tabt
Kabul befefet balte.

Man burfte ben geinb um leinen ^ßreie in fo

gefdbrlidjer SHätje bulben, unb ©eneral ÏRacptjers
fon erbielt baber am 12. SDejember ben Sefebi, ibn
auê feinen Stellungen ju oertreiben, oon benen

auê er in ber Sflatyt fdjon mebrere bartnäcfige Stn»

griffe auf bie ben 23ala biffar (bie im ©üben ber

©tabt licgenbe ©itabette) beberrfdjenben §ügel,
atlerbingë obne ©rfolg, gemadjt batte, ©eneral
Macpberfon rücfte oon biefem §ügel mit einer auê
200 Mann beê 67. Dcegimentê, 150 Mann ber 3.

©iïbê, eineê glûgelë ber 5. ©urftjaê unb 2 ©e»

birgêgefdjufeen beftetjenben Slngriffêfolonne gegen
bie, Staïtifajab genannte, unb ftarï befeijte £ügel»
ïette oor. Seiber roar biefer Stngriff tn golge beê

ungûnftigen Borterrainê unb bartnâcïigen SJBiber»

ftanbeê beê geinbeê oon feinem ©rfolg begleitet.
SDie ftaàjt rûcfte beran, unb nodj immer roar bie

©ntfdjeibuttg nidjt gefallen. Uebrigenê legte ber

Oberïotnmanbirenbe biefer ©ntfajeibung eine fo
grofee SBidjtigïeit bei, bafe er befabl, ben Singriff
für bie Sltaajt einjuftetlen, baê befehle Sterrain ju
balten unb ben Stngriff am folgenben Morgen
roieber aufjunebmen.

©in befonberë gûnftiger Umftanb roar baâ in
fpdter Sftadjt nodj erfolgenbe ©intreffen beâ ©ene»

ralë 33aïer mit feinem SDetadjement, roeiter an
ben Stagen beê 10.—12. SDejemberê gleidjfattë meb»

rere ©efedjte ju beftetjen batte unb nun auf bie

Stadjriajt ber bebrobten Sage Macpberfonê eilig
jurûcïgeïebrt roar.

SDer Stngriff am 13. SDejember gegen bie £ôben
oon Staftifdjab roürbe in folgenber SBeife auëge*
fûtjrt: SBâbrenb Macpberfon in ber gront oorrûcfte,
fuajte ©eneral 33afer mit 500 Mann ber 52. ©ni»
bens3nfanterie, 200 Mann ber 3. ©ifbê, bem 5.

5penbfd)ab*KaoaUerie=9tegtment, 4 ©ebirgegefdjutjen
unb 1 ^Batterie biefen Bormarfd) oom SDorfe Staf»

tifajab auê buraj einen ïrdftigen glanïenangriff
ju itnterftüfcen unb ben ©ulminationëpunït ber

Stellung, ben Staïtifajab, ju erïlimmen. 33or ber

mit grofeer 33raoour oorgebenben unb auê 2 Kom»

pagnien ber 92. £>oàjlanber beftetjenben Slngriffs*
ïotonne unter Major Süßt)ite bielt ber geinb nidjt
©tanb unb madjte bem Oberft Moneo, oom Mac»
pberfon'fajen SDetadjement, bie SBefefeung ber Jöötje

ieidjt, roeldje erfolgte, etje nod) bie §odjldnber bie

©pvfee erreidjt batten.
Unterbeffen griffen grofee Maffen oon Sorgen«

ten unb ©ipabiê, roeldje bie Sftadjt in ben umlie»

genben SDôrfern jugebradjt batten, bie gtante S3as

ïerë am linïen Stbbange beê §ugelê an unb brei»

teten fid) biê an ben ©ias@ang»£>ûgel (4 Kttome»

ter ôftlidj non Kabul unb nôrblid) ber ©trafee
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die nöthigen Verstärkungen gesandt wurden, da

doch im Ganzen auf afghanischem Gebiete gegen
40,000 Mann (die 7,500 Mann unter General
Roberts mitgerechnet), auf der Chaiber-Linie allein
etwa 17000 Mann stehen?

Mittlerweile wurden die Zusammenrottungen
Unzufriedener immer zahlreicher, immer gefahrdrohender,

und zwangen endlich den General Roberts
zur Aktion zu schreiten. Cr befahl dann auch am
0. Dezember dem General Baker, mit einem Deta-
schement, bestehend aus einer Abtheilung des 5.

Pendschab-Kavallerie-Negimentes, 400 Mann des

92. Hochländer, 450 Mann des 5. Pendschab-Jn-
fanterie-Regimentes und 4 Bergkanonen über Char-
Asiab und den Kabul-Fluß hinter die Ghasni-Zu-
sammenrottung in Maidan zu marschiren, um
dadurch den Rückzug der Insurgenten nach Ghasni
abzuschneiden.

Gleichzeitig erhielt General Macvherson die
Weisung, mit einer Schwadron der 9. Lanciers, 4
Geschützen, 1 Bergbatterie, dem 67. Infanterie-Regiment,

900 Mann der 3. Sikhs nnd den 5. Gurkhas

in der Richtung von Urghandi auf der nach

Ghasni führenden Straße vorzugehen und durch

scheinbar furchtsames Zaudern die Insurgenten von
Ghasni, welche, wie man wußte, eine Vereinigung
mit den Kohistanern anstrebten, hervorzulocken,
dann die Vereinigung zu hindern und die Insurgenten

entweder zu sprengen oder sie dem General
Baker entgegenzutreiben.

Schon am 10. Dezember stieß der General
Macvherson auf die Insurgenten von Kohistan und

drängte sie mit Leichtigkeit nordwärts zurück.
Mittlerweile traf der General Roberts bei dem

Détachement ein und ordnete an, daß am folgenden
Tage General Macvherson auf der Straße nach

Urghandi weiter vorrücken solle, während der Bri-
gade.General Massen mit einer schwachen Abtheilung

reitender Artillerie und Kavallerie den Versuch

machen würde, den Feind an der Ghuzallstraße
abzuschneiden.

Diese kombinirte Bewegung fand am 11. Dezember

statt, ist aber total mißlungen. — General
Masse« avancirte durch ein schwieriges, von
Wasserläufen durchzogenes Terrain voll Siegeszuversicht

und sehr wahrscheinlich ohne die nöthigen
Vorsichtsmaßregeln, denn plötzlich fand er sich den in
großer Stärke versammelten Insurgenten von Ghasni
gegenüber, mährend von den Macpherson'schen

Truppen noch nichts zu hören und zu sehen war.
Anstatt sich vernünftigerweise zurückzuziehen, ließ

Maffeo die Kavallerie angreifen; leider ohne
Resultat. Die Geschütze konnten nicht aufgefahren
werden, sielen bei dem Manövriren in die Kanäle
und geriethen zeitweilig in den Besitz des Gegners,
der sie glücklicherweise nicht wegzuführen vermochte,

so daß sie später vom Oberst Macgregor, dem Ches

des Stabes, wieder zurückerobert werden konnten.

Dieser Mißerfolg Massey's machte den Feind
sehr kühn. Er marschirte über Dehtimozang gegen

Kabul und würde in die Stadt gedrungen sein,

wenn General Roberts nicht den Hohlweg von

Dehtimozang mit 2 Kompagnien des 72. Regiments
und der von ihm gesammelten Kavallerie besetzt

und den Vormarsch des Gegners verhindert hätte.
Letzterer stand nun zwischen Roberts nnd Macvherson.

Dieser General hatte, als er Massey's
Geschützfeuer hörte, sofort seine Marschrichtung verändert,

ohne indeß an den Feind ankommen zu können,

welcher inzwischen die Höhen über der Stadt
Kabul besetzt hatte.

Man durfte den Feind um keinen Preis in so

gefährlicher Nähe dulden, und General Macpher-
son erhielt daher am 12. Dezember den Befehl, ihn
aus seinen Stellungen zu vertreiben, von denen

aus er in der Nacht schon mehrere hartnäckige
Angriffe auf die den Bala Hisfar (die im Süden der

Stadt liegende Citadelle) beherrschenden Hügel,
allerdings ohne Erfolg, gemacht hatte. General
Macvherson rückte von diesem Hügel mit einer aus
200 Mann des 67. Regiments, 15« Mann der 3.

Sikhs, eines Flügels der 5. Gurkhas und 2
Gebirgsgeschützen bestehenden Angriffskolonne gegen
die, Taktischah genannte, und stark besetzte Hügelkette

vor. Leider war dieser Angriff in Folge des

ungünstigen Vorterrains und hartnäckigen
Widerstandes des Feindes von keinem Erfolg begleitet.
Die Nacht rückte heran, und noch immer war die

Entscheidung nicht gefallen. Uebrigens legte der

Oberkommandirende dieser Entscheidung eine so

große Wichtigkeit bei, daß er befahl, den Angriff
für die Nacht einzustellen, das besetzte Terrain zu
halten und den Angriff am folgenden Morgen
wieder aufzunehmen.

Ein besonders günstiger Umstand war das in
später Nacht noch erfolgende Eintreffen des Generals

Baker mit feinem Détachement, welcher an
den Tagen des 10.—12. Dezembers gleichfalls mehrere

Gefechte zu bestehen hatte und nun auf die

Nachricht der bedrohten Lage Macphersons eilig
zurückgekehrt war.

Der Angriff am 13. Dezember gegen die Höhen
von Taktischah wurde in folgender Weise ausgeführt:

Während Macpherfon in der Front vorrückte,
suchte General Baker mit 500 Mann der 52. Gni-
den-Jnfanterie, 200 Mann der 3. Sikhs, dem 5.

Pendschab-Kavallerie-Regiment, 4 Gebirgsgeschützen
und 1 Batterie diesen Vormarsch vom Dorfe
Taktischah aus durch einen kräftigen Flankenangriff
zu unterstützen und den Culmmationspunkt der

Stellung, den Taktischah, zu erklimmen. Vor der

mit großer Bravour vorgehenden und aus 2

Kompagnien der 92. Hochländer bestehenden Angriffskolonne

unter Major White hielt der Feind nicht
Stand und machte dem Oberst Money, vom
Macpherson'schen Détachement, die Besetzung der Höhe
leicht, welche erfolgte, ehe noch die Hochländer die

Spitze erreicht hatten.
Unterdessen griffen große Massen von Insurgenten

und Sipahis, welche die Nacht in den

umliegenden Dörfern zugebracht hatten, die Flanke
Bakers am linken AbHange des Hügels an und breiteten

sich bis an den Sia-Sang-Hügel (4 Kilometer

östlich von Kabul und nördlich der Straße
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nadj Sefdjaroer) auê. SDiefe ïonnten oorldufig
nidjt oertrieben roerben, obroobl oom Sager oon
©berpur auê (4 Kilometer nôrblid) oon Kabul)
Kaoallerie gegen fie entfanbt tourbe, roeldje oiel»

fad) ©elegenbeit fanb, fid) anêjujeiajnen.
SBdbrenb aller biefer Kämpfe oerbielt bie ©tabt

fidj rutjig, allein bie Sororte unb baê Sterrain im
{Rüden ©eneral Safere mufete oom geinbe gefdu»
bert roerben, eine Slrbeit, bte oon einigen Kompag»
nien beë 5. ^enbfd)ab»3nfanterie»Siegtmentë beforgt
tourbe.

Stm 14. ©ejember rourben bie Kämpfe fortgefefet.
Man fôdfete ben ©egner auf 30,000 Mann, ba

ju ben ®baêni»3nf«t:genten nodj anbere ftarfe
Kontingente oon ©ingeborenen=@tämmen geftofeen

roaren. Slnfdnglïd) batten bie ©ngldnber einige
©rfolge aufjuroeifen ; benn bie 72er unb bie ®ui=
ben ftürmten mit grofeer Stapferfeit eine febr fefte

©tettung. ©pater mufete fie leiber roieber aufge»

geben roerben, roobei eine Sergfanone oerloren
ging, unb ©eneral Stöberte fat) fia) gejroungen,
feine fdmmtliajen Struppen in'ê ftarf oerfajanjte
Sager oon ©berpur jurütfjujieben. SDie ©eneralë
©ougb in ©aubamaf unb Sirbutbnot in SDfdjetta»

labab ertjielten 23efet)l, fajleunigft auf Kabul ju
marfdjiren. ©ludlidjerroeije roar bie telegrapbifdje
Serbinbung mit 3nbien nidjt unterbrodjen.

Sorldufig roar nun ber geinb im Sefìfc oon
Kabul unb beê Sala biffar unb fdjeinbar £>err
ber ©ituation, benn ©eneral Stöberte roar in fei»

nem Säger oon ©berpur in optima forma blodirt.
SDaê Sager liegt, roie bereite erroàbnt, 4 Kilometer
nôrblid) oon ber ©tabt. ©ein roeftliajer Stbeil
roitb oon ben §òben oon ©berpur bominirt unb
fein in ber Stbalebene beâ Kabulftuffeê gelegener
Stbeil ift non 3 gortâ betjerrfdjt unb gefdjùfet.
©iefe ©djôpfung ©bir Slli'ê beftebt auâ einem auê
biden, 20 gufe boben Mauern auêgefûbrten, unb
etroa eine englifdje Meile iimfaffenben Sarattelo»

gramm, roeldjeê auf je 100 ©Hen mit Safteien oer»

fetjen ift, auf roeldje man Kanonen gepflanjt bat.
hiergegen fönnen bie afgtjantfdjen Steuer unb So«

genfajüfcen roenig auëridjten, unb ©eneral Stöberte

fonnte, falle er mit Sorrätben genugfam oerfeben

roar, roobl telegrapbtren, „er fei oott guter §off»
nungenl"

©eine ©ituation roar in ber Stbat nidjt fo oer»

jroeifelt, ale man allgemein im erften Slugenblide
nad) bem (gintreffen ber attarmirenben ©epefdjen
annabm.

©elbft roenn bie ©rfafcfotonnen auê ©fdjellala»
bab unb ©aubamaf in golge oon SBitterungêoer*
bältniffen ober feinblidjem SBiberftanb fid) aufeer

©tanbe fâtjen, nadj ©berpur oorjubringen, braudjte
©eneral Stöberte nodj feineêroegë ben Mutb ju
oerlieren, ba feine ©tettung unb bie ibm ju ®e»

bote ftetjenben §ülfequetten ibn bte Sage beben»
fdjen madjten.

©djon am 17. ©ejember oerliefe ber Oberft Sior»

man mit ©etadjementë beê 24. Senbfajab=9tegi»
mente, ber 2. ©urfbaë unb ber 72. §od)lànber,

foroie etttàjer ©appeure unb 2 ©efdjüfcen ©fcbeïïa»

labab, um ju ©eneral ©ougb ju ftofeen.
©eneral Srigbt, roeldjer in ©fdjettalabab ïom»

manbirte, bürfte niajtroagen, mit allen ibm unter»
ftetjenben Struppen jum ©ntfatje ©berpur'ê oorju»
rüden, roeil fia) jroeifelëobue fonft bie Sergftdmme
ber Mobmanbê unb ber Stfribiê erboben baben
rourben. ©r befolgte otelmebr baâ roeife ©tjftem,
nur in bem Maafee Struppen oorjufenben, ale Ser»

ftârïungen oon Seîdjaroer anïamen, unb tjielt ba»

mit feinen ©iftritt ooïïïommen im 3aume.
Studj ©eneral ®ougb fonnte fiel) mit feiner Sri»

gäbe am 18. ©ejember oon ©fdjagbalaï auê in
Seroegung fetjen, naajbem er am 16. b. M. einen

Singriff ber ©biljaië energifà) jurüdgeroiefen batte
unb biefe feittjer ïeine Suft mebr bejeigten, mit
ben englifdjen Struppen in ndbere Serùbrung ju
ïommen. ©obalb ibm baber oon ©aubamaï auê
atte oerfügbaren Serftdrtungen, unb oor Stttem ein

Stranëport»Strain, nadjgefanbt roaren, rûdte er oor,
obne oom geinbe roeiter beldftigt ju roerben.

Stm 19. ©ejember batte ©eneral ©ougb gûblung
mit bem ©etadjement beê Oberften Stcton auê Sel»

jeran, biâ roobin bie telegrapbifdje Serbinbung
nodj offen roar.

©benfatte ïonftatirte ber roeitere Sormarfdj beê

©eneralë ©ougb, bafe bie Serbinbttngen burdj bie

Sergpäffe roieber offen roaren, unb bafe Struppen»
naàjfàjûbe in beliebiger ©tdrïe audj jefet, troij beë

SBinterfdjnee'ë, auf ibren ridjttgen ©tappen nadj
Kabul gelangen ïonnten. Sfloà) oor Kurjem roar
bie- Serbinbung in ben Söffen auf eine ©trede
oon 10 SSegftuttben abgefdjnitten unb bie Stelegra»

pbenleitung unterbrodjen. Stro^bem trafen ©epe»

fajen oon ©enerat Stöberte ein, roaê bem Umftanbe

ju banten roar, bafe ©eneral ©ougb auf bem 8000
gufe boben ©ataban»Kotal, oon roo man in baê

Stbat oon Kabul binabfiebt, Sorpoften fteben batte..
Obroobl bie Suftlinie oon bort biâ ©berpur 32
Kilometer beträgt, fonnte man fidj bei ïlarem äßet*

ter bodj mittelft eineê neuartigen optifdjen Stete»

grapben oerftänbigen. Mittelft biefeê „§elios
grapben" beridjtete Stöberte über feine Sage

unb ridjtete an ©ougb ben Sefebi, jum ©uccurê
beranjurüden.

©ie Srigabe beê ©eneralë Sirbutbnot roürbe

länge ber ©trafee jroifdjen ©aubamaï unb ©fdjag»
balaï edjelonnirt.

Sffidbrenb fidj fomit ber Sormarfdj ©ougb'ê un»

getjinbert oottjog, fanben tàglia) nor ©berpur flehte

©ajarmüijel ftatt, biê eê enblidj bie Stfgbanen für
angejeigt tjtelten, jum entfdjeibenben Stngriff ju
fdjreiten, roottten fie nidjt jroifdjen jroei geuer ge»

nommen fein, ©iefer Stngriff fanb am 23. ©ejem»
ber Morgenê 6 Ubr gegen ©berpur ftatt, batte
aber nidjt ben geringften ©rfolg, ba bie anftûr»
menben Stfgbanen bem môrberifdjen geuer ber

©ngldnber nidjt ju roiberfteben oermodjten. ©egen
11 Ubr roürbe ein jtoeiter Stngriff unternommen
unb roar roieberum oon totalem Mifeerfolge begleitet.

Scun bielt cber audj ©eneral Stöberte, ber burd)
ben ^eliograpben oon ber naben Slnfunft ber Sri»
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nach Peschawer) aus. Diese konnten vorläufig
nicht vertrieben werden, obwohl vom Lager von
Sherpur aus (4 Kilometer nördlich von Kabul)
Kavallerie gegen sie entsandt wurde, welche vielfach

Gelegenheit fand, sich auszuzeichnen.

Während aller dieser Kämpfe verhielt die Stadt
sich ruhig, allein die Vororte und das Terrain im
Nucken General Bakers mußte vom Feinde gesäubert

werden, eine Arbeit, die von einigen Kompagnien

des 5. Pendfchab-Jnfanterie-Regiments besorgt
wurde.

Am 14. Dezember wurden die Kämpfe fortgesetzt.
Man schützte den Gegner auf 30,000 Mann, da

zu den Ghasni-Jnsurgenten noch andere starke

Kontingente von Eingeborenen-Stämmen gestoßen

waren. Anfänglich hatten die Engländer einige
Erfolge aufzuweisen; denn die 72er und die Guide«

stürmten mit großer Tapferkeit eine sehr feste

Stellung. Später mußte sie leider wieder aufgegeben

werden, wobei eine Bergkanone verloren
ging, und General Roberts sah sich gezwungen,
seine sämmtlichen Truppen in's stark verschanzte

Lager von Sherpur zurückzuziehen. Die Generale
Gough in Gaudamak und Arbuthnot in Dschella-
labad erhielten Befehl, schleunigst auf Kabul zu
marschiren. Glücklicherweise war die telegraphische

Verbindung mit Indien nicht unterbrochen.

Vorläufig war nun der Feind im Besitz von
Kabul und des Bala Hisfar und scheinbar Herr
der Situation, denn General Roberts mar in
seinem Lager von Sherpur in optima torma blockirt.
Das Lager liegt, wie bereits erwähnt, 4 Kilometer
nördlich von der Stadt. Sein westlicher Theil
wird von den Höhen von Sherpur dominirt und
sein in der Thalebene des Kabulflusses gelegener
Theil ist von 3 Forts beherrscht und geschützt.

Diese Schöpfung Shir Ali's besteht aus einem aus
dicken, 20 Fuß hohen Mauern ausgeführten, und
etwa eine englische Meile umfassenden Parallelogramm,

welches auf je 100 Ellen mit Basteien
versehen ist, auf welche man Kanonen gepflanzt hat.
Hiergegen können die afghanischen Reiter und
Bogenschützen wenig ausrichten, und General Roberts
konnte, falls er mit Vorräthen genugsam versehen

war, wohl telegraphiren, „er sei voll guter
Hoffnungen!"

Seine Situation war in der That nicht so

verzweifelt, als man allgemein im ersten Augenblicke
nach dem Eintreffen der allarmirenden Depeschen

annahm.

Selbst wenn die Ersatzkolonnen aus Dschellala-
bad und Gaudamak in Folge von Witterungsverhältnissen

oder feindlichem Widerstand sich außer
Stande sähen, nach Sherpur vorzudringen, brauchte
General Roberts noch keineswegs den Muth zu
verlieren, da seine Stellung und die ihm zn
Gebote stehenden Hülfsquellen ihn die Lage beherrschen

machten.

Schon am 17. Dezember verließ der Oberst Nor»
man mit Détachements des 24. Pendschab-Regi-
ments, der 2. Gurkhas und der 72. Hochländer,

sowie etlicher Sappeure und 2 Geschützen Dschella-
labad, um zu General Gough zu stoßen.

General Bright, welcher in Dschellalabad kom-

mandirte, durfte nicht wagen, mit allen ihm
unterstehenden Truppen zum Entsätze Sherpur's
vorzurücken, weil sich zweifelsohne sonst die Bergstämme
der Mohmands und der Afridis erhoben haben
würden. Er befolgte vielmehr das weise System,
nur in dem Maaße Truppen vorzusenden, als
Verstärkungen von Peschawer ankamen, und hielt
damit seinen Distrikt vollkommen im Zaume.

Auch General Gough konnte sich mit seiner Brigade

am 18. Dezember von Dschagdalak aus in
Bewegung setzen, nachdem er am 16. d. M. einen

Angriff der Ghilzais energisch zurückgewiesen hatte
und diese seither keine Luft mehr bezeigten, mit
den englischen Truppen in nähere Berührung zu
kommen. Sobald ihm daher von Gaudamak aus
alle verfügbaren Verstärkungen, und vor Allem ein

Transport-Train, nachgesandt waren, rückte er vor,
ohne vom Feinde weiter belästigt zu werden.

Am 19. Dezember hatte General Gough Fühlung
mit dem Détachement des Obersten Acton aus Pei-
zeran, bis wohin die telegraphische Verbindung
noch offen war.

Ebenfalls konstatirte der weitere Vormarsch des

Generals Gough, daß die Verbindungen durch die

Bergpässe wieder offen waren, und daß
Truppennachschübe in beliebiger Stärke auch jetzt, trotz des

Winterschnee's, auf ihren richtigen Etappen nach

Kabul gelangen konnten. Noch vor Kurzem war
die Verbindung in den Päsfen auf eine Strecke

von 10 Wegstunden abgeschnitten und die

Telegraphenleitung unterbrochen. Trotzdem trafen Depeschen

von General Roberts ein, was dem Umstände

zu danken war, daß General Gough auf dem 80U0

Fuß hohen Sataban-Kotal, von wo man in das

Thal von Kabul hinabsieht, Vorposten stehen hatte..
Obwohl die Luftlinie von dort bis Sherpur 32
Kilometer beträgt, konnte man sich bei klarem Wetter

doch mittelst eines neuartigen optischen

Telegraphen verständigen. Mittelst dieses

„Heliographen" berichtete Roberts über seine Lage
und richtete an Gough den Befehl, znm Suceurs
heranzurücken.

Die Brigade des Generals Arbuthnot wurde

längs der Straße zwischen Gaudamak und Dschagdalak

echelonnirt.

Während sich somit der Vormarsch Gough's
ungehindert vollzog, fanden täglich vor Sherpur kleine

Scharmützel statt, bis es endlich die Afghanen für
angezeigt hielten, zum entscheidenden Angriff zu
schreiten, wollten sie nicht zwischen zwei Feuer
genommen sein. Dieser Angriff fand am 23. Dezember

Morgens 6 Uhr gegen Sherpur statt, hatte
aber nicht den geringsten Erfolg, da die
anstürmenden Afghanen dem mörderischen Feuer der

Engländer nicht zu widerstehen vermochten. Gegen
11 Uhr wurde ein zweiter Angriff unternommen
und war wiederum von totalem Mißerfolge begleitet.

Nun hielt aber auch General Roberts, der durch

den Heliographen von der nahen Ankunft der Bri-
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gäbe ©ougb unterridjtet roar, ben Slugenblid ges

ïommen, jur Iräftigen Offenfioe überjugeben. ©r
brang mit ber Slrtitterie unb Kaoaüerie in beë

geinbeê linfe glanfe oor, roeldjer, burdj bie belios

grapbifdjen Signale beängftigt, jroifdjen jroei geuer

ju fommen fürdjtete, nidjt ©tanb bielt unb auërife.

3n roilbefter Uuorbnung oon Stobert'ë Kaoatterie
»erfolgt, ftotjen bie Stufftdubifdjen burd) Kabul
bireït beimrodrtê unb räumten bie ©tabt nodj roäb»

renb ber Sìadjt.
©iefer SSaffetierfoIg roar baê befte SBeujnadjte»

gefdjenï, roeldjeê bem englifdjen Solïe roerben ïônnte,
benn er madjte bie ©ngldnber roieber ju Ferren
oon Kabul. Selber ïônnte bie Serfolgung nidjt
fortgefefjt roerben, benn am 25. fdjon fefcte ein

ftarïer ©ajneefutt itjr ein ©nbe. — Stm 29. b. M.
rourbe ©eneral Saïer mit 4 Kanonen, 2 @djroa=

bronen unb 1700 Mann 3nfanterie nadj Kobiftan
betaâjirt, um bie Slufftdnbifajen ju jüdjtigen, Sebenê»

mittet unb Munition einjutreiben unb ben ©inge»
borenen ju jeigen, bafe felbft ber SBinter englifdje
Struppen nidjt binbert, fredje Stngriffe nadjbaltigft
abjutoetfen.

©omit roäre bie ©efabr für bie englifdje £>errfdjaft
in 3nï>ien oorläufig roieber befeitigt. Slber bie

inbifajen Safallenfûrften, oon benen mandje nodj
im Seftfce einer anfebnlidjen Slrmee unb eineê bes

trddjtlidjen Strtitterie=Sarïeë fidj befinben, oerfolgen
mit afiatifdjem ©pûrfinn ben ©ang ber ©reigniffe,
roeldjer unattfbaltfam einem enblidjen ©ntfdjeibungâ»
tampfe um bie §errfdjaft in Slfien jutreibt. ©ie
fprôoen unb oft an unredjter ©tette ftoljen ©ng=
lânber baben ftd) nie beliebt ju madjen geroufet,

bagegen baben tbre ©ooereignâ ju jeber gtil
SBunber geroirït. Slber audj ber ruffifdje Sttibel

rollt in Stfgbaniftan unb in Serbinbung mit bem

einfdjmeidjelnben, freunblidjen SBefen ber Stuffen
bürfte er ber englifdjen 3noafion nidjt unbebeutenbe

©djroierigïeiten bereiten. Sorauëftdjtlid) roirb bte

englifdje ^dbigfeit itjrer £>err bleiben, namenttidj,
roenn ber fia) jeigenben gânjlidjen Unjulänglidjfeit
ber fämmtlidjen §eereêeinridjtttngen burdj eine

grünblidje Steorgamfation ein rafdjeë ©nbe gemadjt
roirb.

Scodj eine anbere Setradjtung brängt fidj une

jum ©djluffe auf! ©ê ftanben genug Struppen

jroifdjen Kabul unb ber inbifdjen ©renje, unb ujre

Serjettelung modjte in geroiffer Sejiebung geboten

fein.
Slttein roitl man einmal einen „©djlag* auës

fübren, fo möge man bie baju erforberlidjen Strup»

pen aud) reidjlidj bemeffen, ben ©egner mit
SJBudjt treffen unb bann nidjt bie attereinfadjften
Sorfidjtêmaferegetn aufeer Sldjt laffen. ©ie englifdje

Kriegführung bat oon btefem Stttem aber ftetâ baê

©egentbeil gettjan, unb fte bat baber Mffeerfolge

ju oerjeidjnen, bie fie bàtte oermeiben tonnen. —
©er ©ngldnber ift tapfer unb babei forgloê ; eine

Stieberlage entmutigt ibn ïeineêroegê. ©iefe ©i=

genfdjaften beê Siationaldjarafterë fübren gelegent=

tidj ju mititdrifdjen gebtern, aber geroäbren bod)

auf bie ©auer baê Mittel, um einer ©adje burd)»

greifenb ben ©teg ju »erfdjaffen. Mit einer rela*
tio geringen SBebrïraft bält ©ngtanb feine 200
Millionen inbifdjer Untertbanen tn Sïefpeït, mit
45000 Mann erobert unb bänbigt eô Stfgbaniftan
©aê erfdjeint une, bie roir bie bortigen Serbali»
niffe nur unoottfommen ju beurteilen oermögen,
faft ein SJßunber! Slttein roir roiffen, bafe fidj bie

afiatifdjen Sölferfdjaften militdrifdj oeroottfommnet
baben unb ben europâifdjen beeren ndber gefom»
men finb. Möge ©nglanb baber roobl im SUtge

bebalten, ba'Q fidj audj für feine Slrmee baâ Se»

bürfnife nadj Serbefferung immer bringenber gel»
tenb madjt, roenn fie fia) baë ibr gebübrenbe unb

für itjre ©riftenj fo notbroenbige Sreftige ferner=
bin erbauen roitt. ©aran gerüttelt ift fdjon genug,
biê jefct bat e§ aber nodj immer in ber jroölften
©tunbe ©tanb gebalten unb bie ©ngldnber bürfen
nodj immer ftolj barauf fein, „nidjt ju roiffen,
roann fie befiegt finb."

$ie düttttoitfeutttu, ber ^reupfdjcn ffiitfìens unb

@ò)tff8s3lrtiOerie oon 1860-1878. Sluf ©runb
offijietten Matertale bargeftetlt oon §. Müller,
Major unb Kommanbeur beê gufeartitlerie»
Sîegtmentê Str. 15. Mit 6 Stafeln unb

^eidjnungen. Serlin, Oppenbeim, 1879.
—ch— ©er burdj feine frütjere Strbeit über

„bie ©ntroidlung ber gelbartitterie" beftenê befannte

Serfaffer ergänjt burdj oorliegenbeë SSerf bie ®e»

fdjidjte ber ©ntftebung unb Serootlfommnung beë

beutfdjen ©efdjü&materiale in oottftdnbigfter SBeife.

©aë Sudj ift ein Sibliotbeïenroerï oon bleibens
bem SBertbe unb jugleidj ein Sebr» unb Scadjfdjla«

gebudj für atte Militare, roeldje ftd) mit ©djiefes

fünft unb Sefeftigung befäffen; ift aber nebenbei

nidjt roeniger intereffant für 3e&en, ber ftd) oon
ber Kenntnife gröfeerer ©efdjü^e, foroie ber burdj
biefe beroirtten „^erftörungen ein Silb madjen roitt.

©er Serfaffer enttjält ftd) babei jeglidjer Kritiï
unb läfet einfad) bie Stbatfadjen fpredjen, roeldjeê

für ben benïenben Sefer roeitauë baè SUdjtigfte ift;
er oerbeimlidjt audj bie Stbatfadje ber früheren

©uperioritât ber englifdjen ©efdjüfee biê jum 3abre
1868 ïeineêroegê. — SSenn er nun bie grofee Ueber»

madjt beutfdjer Konftruftionen fonftatiren ïann,
fo läfet fid) unfdjroer berauêlefen, roaë ber Serfaffer

jroar nidjt bireït anbeutet, ba% nidjt bie Stobrïon»

ftruïtion allein, fonbern in eben bemfelben Mafee
bie oerbefferte gabriïation unb Sluêroabl beë Sul»
oerê ju bem Stefultate beiträgt. — gür fdjroeijeris
fdje Sefer roerben biefe Serbdttniffe oon befonberem

3utereffe fein; bie Konftruïtion ber Stöbren bat

man in ber ©djroeij oon jeber jiemlidj ridjtig be»

urtbeilt unb ift beren Serftdnbnife jiemlidj oer»

breitet, foroie audj bie ©efajofeïonftruïtion ; binges

gen ift bie §erftettung beê Suloerê für gröfeere

©efdjüfee ber finanjietlen Serfjältniffe balber nodj

nidjt roeit über bie Slnfangêgrûnbe binauë oerftan»

ben ober oerroirïlidjt.
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gave Gough unterrichtet war, den Augenblick
gekommen, zur kräftigen Offensive überzugehen. Er
drang mit der Artillerie und Kavallerie in des

Feindes linke Flanke vor, welcher, durch die

heliographischen Signale beängstigt, zwischen zwei Feuer
zu kommen fürchtete, nicht Stand hielt und ausriß.

In wildester Unordnung von Robert's Kavallerie
verfolgt, flohen die Aufständischen durch Kabul
direkt heimwärts und räumten die Stadt noch während

der Nacht.

Dieser Waffenerfolg war das beste Weihnachtsgeschenk,

welches dem englischen Volke werden konnte,
denn er machte die Engländer wieder zu Herren
von Kabnl. Leider konnte die Verfolgung nicht
fortgesetzt werden, denn am 25. schon setzte ein

starker Schneefall ihr ein Ende. — Am 29. d. M.
wurde General Baker mit 4 Kanonen, 2 Schwadronen

und 1700 Mann Infanterie nach Kohistan
detachirt, um die Aufständischen zu züchtigen, Lebensmittel

und Munition einzutreiben und den

Eingeborenen zu zeigen, daß selbst der Winter englische

Truppen nicht hindert, freche Angriffe nachhaltigst
abzuweisen.

Somit wäre die Gefahr für die englische Herrschaft
in Indien vorläufig wieder beseitigt. Aber die

indischen Vasallenfürsten, von denen manche noch

im Besitze einer ansehnlichen Armee und eines

beträchtlichen Artillerie-Parkes sich befinden, verfolgen
mit astatischem Spürsinn den Gang der Ereignisse,
welcher unaufhaltsam einem endlichen Entscheidungskampfe

um die Herrschaft in Asten zutreibt. Die
spröden und oft an unrechter Stelle stolzen
Engländer haben sich nie beliebt zu machen gewußt,
dagegen haben ihre Sovereigns zu jeder Zeit
Wunder gewirkt. Aber auch der russische Rubel
rollt in Afghanistan und in Verbindung mit dem

einschmeichelnden, freundlichen Wesen der Russen

dürfte er der englischen Invasion nicht unbedeutende

Schwierigkeiten bereiten. Voraussichtlich wird die

englische Zähigkeit ihrer Herr bleiben, namentlich,

wenn der sich zeigenden gänzlichen Unzulänglichkeit
der sämmtlichen Heereseinrichtungen durch eine

gründliche Reorganisation ein rasches Ende gemacht

wird.
Noch eine andere Betrachtung drängt sich uns

zum Schlüsse ausi Es standen genug Truppen
zwischen Kabul und der indischen Grenze, und ihre

Verzettelung mochte in gewisser Beziehung geboten

sein.

Allein will man einmal einen „Schlag"
ausführen, so möge man die dazu erforderlichen Truppen

auch reichlich bemessen, den Gegner mit
Wucht treffen und dann nicht die allereinfachsten

Vorsichtsmaßregeln außer Acht lassen. Die englische

Kriegführung hat von diesem Allem aber stets das

Gegentheil gethan, und sie hat daher Mißerfolge
zu verzeichnen, die sie hätte vermeiden können.

Der Engländer ist tapfer und dabei sorglos; eine

Niederlage entmuthigt ihn keineswegs. Diese

Eigenschaften des Nationalcharakters führen gelegent

lich zu militärischen Fehlern, aber gewähren doch

auf die Dauer das Mittel, um einer Sache durch

greifend den Sieg zu verschaffen. Mit einer relativ

geringen Wehrkraft hält England seine 200
Millionen indischer Unterthanen in Respekt, mit
45000 Mann erobert und bändigt es Afghanistan!
Das erscheint uns, die wir die dortigen Verhältnisse

nur unvollkommen zu beurtheilen vermögen,
fast ein Wunder! Allein mir wissen, daß sich die

asiatischen Völkerschaften militärisch vervollkommnet
haben und den europäischen Heeren näher gekommen

sind. Möge England daher wohl im Auge
behalten, daß sich auch für seine Armee das

Bedürfniß nach Verbesserung immer dringender
geltend macht, wenn sie sich das ihr gebührende und

für ihre Existenz so nothwendige Prestige fernerhin

erhalten will. Daran gerüttelt ist schon genug,
bis jetzt hat es aber noch immer in der zwölften
Stunde Stand gehalten und die Engländer dürfen
noch immer stolz darauf sein, „nicht zu wissen,
mann sie besiegt sind."

Die Entwickelung der preußischen Küsten- nnd

Schiffs-Artillerie von 1860-1878. Auf Grund
offiziellen Materials dargestellt von H. Müller,
Major und Kommandeur des Fußartillerie-
Regiments Nr. 15. Mit 6 Tafeln und

Zeichnungen. Berlin, Oppenheim, 1879.
—ok— Der durch seine frühere Arbeit über

die Entwicklung der Feldartillerie" bestens bekannte

Verfasser ergänzt durch vorliegendes Werk die

Geschichte der Entstehung und Vervollkommnung des

deutschen Geschützmaterials in vollständigster Weise.
Das Buch ist ein Bibliothekenwerk von bleibendem

Werthe und zugleich ein Lehr- und Nachschla»

gebuch für alle Militärs, welche sich mit Schießkunst

und Befestigung befassen; ist aber nebenbei

nicht weniger intéressant für Jeden, der sich von
der Kenntniß größerer Geschütze, sowie der durch

diese bewirkten Zerstörungen ein Bild machen will.
Der Verfasser enthält sich dabei jeglicher Kritik

und läßt einfach die Thatsachen sprechen, welches

sür den denkenden Leser weitaus das Richtigste ist;
er verheimlicht auch die Thatsache der früheren

Superiority der englischen Geschütze bis zum Jahre
1868 keineswegs. — Wenn er nun die große Uebermacht

deutscher Konstruktionen konstatiren kann,

so läßt sich unschwer herauslesen, was der Verfasser

zwar nicht direkt andeutet, daß nicht die Rohrkonstruktion

allein, sondern in eben demselben Maße
die verbesserte Fabrikation und Auswahl des Pulvers

zu dem Resultate beiträgt. — Für schweizerische

Leser werden diese Verhältnisse von besonderem

Interesse sein; die Konstruktion der Röhren hat

man in der Schweiz von jeher ziemlich richtig
beurtheilt und ist deren Verständniß ziemlich

verbreitet, sowie auch die Geschohkonstruktion; hingegen

ist die Herstellung des Pulvers für größere

Geschütze der finanziellen Verhältnisse halber noch

nicht weit über die Anfangsgrunde hinaus verstanden

oder verwirklicht.


	Die jüngsten militärischen Ereignisse in Afghanistan

